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188 S.

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter 'm 8 . Mai d . I . gnädigst geruht :
1) den Geheimen RegierungSrath vr . Friedrich Ritz¬

haupt beim Verwaltungshof auf sein unterthänigstes An¬
suchen wegen vorgerückten Alters , unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste , auf den 30 . Juni d. I .
in den Ruhestand zu versetzen;

2) den Stiftungsverwalter Wilhelm Becker in Bruch¬
sal , unter Verleihung des Titels „RegierungSrath " , zum
Kollegialmitglied des Verwaltungshofs zu ernennen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 30 . April er .
ist Folgendes bestimmt worden :

v . Mikusch - Buchberg , Oberstlieutenant vom General¬
stabe des X . Armeecorps , zum Chef des GeneralstabesXIV . Armeecorps ernannt .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 2 . d. MtS .
ist Folgender bestimmt worden :

6 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 114 :
Schoening , Hauptmann und Kompagnie -Chef , unter

Ueberweisung zum großen Generalstabe , in den General¬
stab der Armee versetzt.

v . Pressentin , Hauptmann » la suite , unter Entbin¬
dung von dem Kommando als Adjutant bei der 58 . In¬
fanterie - Brigade , als Kompagnie - Chef in das Regiment
einrangirt .

58 . Infanterie -Brigade :
v . Strzemieczny , Premierlieutenant vom 1 . Groß¬

herzoglich Hessischen Infanterie - (Leibgarde -) RegimentNr . 115 , unter Stellung u lu suite des Regiments , als
Adjutant zur obengenannten Brigade kommandirt .

Wicht-AmMcher Weit.
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 9 . Mai .
Anläßlich der Erklärungen Salisbyry ' s im englischen

Oberhause , bezüglich der Schließung der Dardanellen ,schreibt das „Journal de St . Pötersbourg " : „Wir ge¬statten uns , trotz der Autorität Lord Salisbury 's als
Mitgliede des Berliner Kongresses , zu glauben , daß die
Frage der Schließung der Dardanellen eine europäische
Frage ist. Es dünkt uns sehr wenig wahrscheinlich , daßdie übrigen Signatarmächte sich der Auffassung Salis¬
bury 's anschließen werden , nach welcher es England frei¬
stände , die Schließung der Dardanellen nicht zu respekti -
ren , wenn der Sultan unter dem Drucke einer fremdenMacht handelt . Wer sollte entscheiden, ob ein solcherDruck besteht ? Etwa der Sultan , oder gar Salisbury ,falls derselbe die Regierungsgewalt hätte ? In diesemMoment hat er sie nicht ; weiter wollen wir die Kontro¬
verse nicht führen . Es wird uns aber erlaubt sein , unser
Befremden darüber auszudrücken , daß ein Staatsmann ,noch dazu ein konservativer , ernsthaft derartige Behaup¬
tungen über den Werth eines Vertrages aussprechen kann . "

Die zwischen der russische « und englischen Regierung ge¬
troffene Verabredung bezüglich Schlichtung der Differenzen durch
schiedsrichterlichen Spruch wird im russischen » Re -
gierungsanzeiger " in nachfolgender Weise präzistrt : „ Die
am 18 . (30 ) April im „ RegierungSanzeiger "

veröffentlichte Note
berichtet die Umstände , welche den zwischen den russischen und
afghanischen Truppen am Kuschkfluß stattgehabtcn Kampf her -
dsrgerufeu haben . Aus jenem Berichte ging hervor , daß Gene¬
ral Komariff , indem er die Action gegen die Afghanen vor¬
nahm , um sie zum Verlassen des rechten UferS des KuschlfluffeS
zu zwingen , sich nicht in Widerspruch mit den ihm vom KriegS -
millister zugegangenen Instruktionen setzte . Nach dem Wort¬
laute dieser Instruktionen war Komaroff nur untersagt , die Oase
Pendschdeh zul besetzen , wo die Truppe » deS Emir » früher
Stellung genommen hatten . Komaroff handelte also in der An¬
gelegenheit vom 18 . ( 30 .) März völlig korrekt. Ja Folge diese »
Zwischenfalle » entstand zwischen der kaiserlichen und der eng¬
lischen Regierung eine Meinungsverschiedenheit darüber , welche »
der beiden Kabinette die zwischen ihnen getroffene Abmachung ,
auf Grund welcher bi » zur Lösung der Grenzfrage weder von
englischer , noch von russischer , noch von afghanischer Seite eine
Offensivbewegung gemacht werden sollte , richtiger ausgelegt habe .
Es handelte sich darum , festzustellen , ob die Komaroff ertheilteu
Instruktionen mit dem in Rede stehenden Arrangement überein -
stimmten , oder ob , wie da » Londoner Kabiuet behauptete , die kaiser¬
liche Regierung den Befehlshaber der russischen Truppen hätte
verpflichten muffen , sich jedweden Angriffs auf die afghanischen
Truppen zu enthalten von dem Augenblick an , wo er den Befehlerhalten würde , keine Offeosivbewegung zu machen . Keines vonbeiden Kabinetten hielt e» für möglich , den von ihm eingenommenen
Standpunkt in dieser Frage aufzugeben . Deßhalb , und um die
Hindernisse zu beseitigen , welche der Lösung der Grenzfrage ent -
» egeustanden , sind die beiderseitigen Regierungen übereingekommeo ,« bthigenfallS die bestehende Meinungsverschiedenheit dem Urtheile

eines Schiedsrichters zu unterbreiten , welcher eine der Würde
und Ehre beider Staaten entsprechende Lösung Vorschlägen solle .
Die beiden Regierungen sind gleichzeitig übereingekommen , die
Unterhandlungen über die Grenzregulirnng auf den früheren
Grundlagen wieder auszunehmen , jedoch mit dem Unterschied , daß
die Hauptpunkte der Grenzlinie durch einen vorläufigen Meinungs¬
austausch von Kabinet zu Kabiuet festgestellt » erden sollen .
Die genauere Absteckung der durch diese Hauptpunkte bezeichnete »
Lmie soll Kommissären überlassen werden , welche die beiden
Regierungen mit Vollmachten versehen würden . Um die Grenz «
absteckungSarbeiten zu erleichtern , sollen die respektive » Vorposten
sich erst nach der Ankunft der GrenzregulirungSkommission und
je nach der Richtung der Grenzlinie zurückziehen . Die Grenz -
punkie werden durch die beiderseitigen Truppen besetzt , und e»
wird alidann Sache eine » jeden TheilS derselben sein , die
Ruhe und Sicherheit aufrecht zu erhalten . "

Zum Konflikt zwischen Regierung und Volksver¬
tretung in Dänemark macht der „ Schw . M ." nachfolgende
Bemerkungen : „ Das Telegramm vom S . Mai aus Kopenhagen ,
welches die Erlassung eines provisorischen Gesetzes zum Verbot
der Einfuhr und des Verkaufs von Waffen und der Uebung in
denselben meldet , bedeutet eine Verschärfung des Konflikts
zwischen Regierung und Bevölkerung in Dänemark . Die innere
Lage des kleinen Staates , des Hüters der Ostsee , der immer noch
den Großen Belt allein beherrscht , ist von hohem europäischem
Interesse . Nach dem Verlust der Herzogtümer ist die Basis
für Dänemark zur Erfüllung seiner aus seiner Weltlage ent¬
springenden Aufgabe allerdings sehr gering , da es keine nennens¬
werten Kolonien hat und doch eine Flotte unterhalten muß , und
da sein Heer doch auch eines befestigten Rückhalts bedarf . Es
haben dadurch die beiden Strömungen : die skandinavische ,
welche die Fortexistenz von Dänemark nur im Anschluß an
Schweden und Norwegen sich denken kann , und andererseits die
republikanische , welche nur durch Abschaffung der Kosten des
Hofes das vereinzelte Dänemark für geeignet hält zur Erfüllung
seiner völkerrechtlichen Pflichten , an Mächtigkeit gewonnen . Zeug -
niß davon geben die letzten Beschlüsse. Die Volksvertretung ver¬
weigert seit Jahren die nötigen Ausgaben . Die beiden andern
Faktoren : der König und die Erste Kammer , lassen das ver¬
weigerte Budget in Kraft treten . Privatsammlungen werden zur
Deckung der Staatsbedürfniffe eingeleitet ! Die republikanisch¬
sozialistische Partei ist organisirt und bewaffnet ; über die Treue
der Truppen steht Fernwohnenden kein Urtheil zu ; sie soll von
dänischen Offizieren selbst bezweifelt werden . In einem äußersten
Fall stände keiner Macht ein Jnterventionsrecht zu , obgleich die
Lage für Skandinavien und Deutschland , für Rußland und Groß¬
britannien gleich wichtig wäre . Für die europäischen Mächte ist
freilich die vereinzelte Lage Dänemark 's die bequemste ; ein An¬
schluß an Deutschland würde überall , ein solcher an Skandinavien
sicherlich bei den Ostsee -Mächten Widerspruch finden . Hoffen
wir , daß der politische Verstand noch einmal bei den Führern der
Opposition in Dänemark siegt und sie nicht eine neue Frage
aufwerfen , welche Europa abermals in endlose Verwicklungen
und in Kriegsgefahren stürzen würde .

"

Gegenüber einer unberechtigten Kritik , welche die » Franks .
Ztg . " an unserer Marine übt , indem sie behauptet , daß eS zu
einer Mobilmachung der Flotte an ausgebildeter Seemannschaft
fehle , und daß es daher geboten sei , auf die Bildung verstärkter
Cadrcs ans BerufS - Sreleuten Bedacht zu nehmen , weist die
» Nordd . Al lg . Zeitung " darauf hin , daß die auf Grund
des Gesetzes vom 18 April 1884 verfügte Vermehrung deS
Mannschaftsstande » der Flotte der Marine in dem laufenden
Elatsjahr ein Drittel der Gesammterhöhung gegeben bat ; ein
zweites Drittel ist in dem Etat 1885/86 vorgesehen . Allmonat¬
lich sind daraufhin Rekruten eingestellt , die , nachdem sie am Lande
im Exerzieren einigermaßen ausgebildet sind , einen dreimonatlichen
Kursus auf dem Wachtschiff durchmachen und dann mindestens
6 Monate auf einem Freiwilligen - Schulschiff sein sollen . Die
Früchte dieser Etatserhöhungen reifen also nur allmählich ; aber
schon im nächsten Jahr wird sich die Sachlage bessern . Im
Ganzen ist durch die vorstehend angegebenen Erhöhungen die
EtatSstärke für die nächsten drei Jahre von 10,000 auf 11,633 Mann
erhöht und speciell die Zahl der Matrosen um 800 Köpfe , die
der Matrosenartilleristen um 280 Individuen , die der Schiffs¬
jungen um 100 Personen gesteigert worden . Ebensowenig wie
hiernach Grund zu der Bessrgniß vorliegt , die Leistungsfähigkeit
der deutschen Marine werde durch die neuen Forderungen der
Kolooialpoliük beeinträchtigt « erden , ebensowenig ist eine
Schädigung der Interessen d r Handelsmarine daraus zu be¬
sorgen . Denn um dieser letzteren nicht zu nahe zu treten , will
die Admiralität eben den Ersatz der Flotte aus der Landbe¬
völkerung heranziehen ; bei einer auch nnr partiellen Mobil¬
machung wird dann die Handelsmarine weniger betroffen werde » ,
d . h . auch bei erhöhter Effektivstärke der Kriegsflotte nicht so viel
von ihrer Mannschaft an jene »bzugeben brauchen .

Deutschland .
* Berlin , 8 . Mai . Se . Majestät der Kaiser gedenkt

dem Vernehmen nach am 16 . Juni in Ems einzutreffen ,
von wo aus auch Wiesbaden ein kurzer Besuch zugedacht
sein dürfte . Ueber die Zeit , wann der Kaiser einen Kur¬
aufenthalt in Gastein nehmen wird , ist noch keine Bestim¬
mung getroffen . — Um 1 ^ Uhr empfing der Kaiser
den neuernannten königlich sächsischen außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Kammerherrn
Grafen v . Hohenthal und Bergen behufs Ueberreichung
seines Beglaubigungsschreibens in Antrittsaudienz . —
Der „Nationalliberalen Korrespondenz " zufolge wird die
Reichstags - Session voraussichtlich nächsten Mittwoch
geschlossen . — Der Schluß des preußischen Land¬

tages erfolgt morgen Abend 7 ' / ? Uhr in einer gemein¬
samen Sitzung beider Häuser des Landtages durch den
Vicepräsidenten des Staatsministeriums , Minister des In¬nern v . Puttkamer . — Der Bundesrath hat den Geh .
Rath Wey mann zum ständigen Mitgliede des Patent¬amtes gewählt . — Fürst Bismarck hat heute Einla¬
dungen an die Reichstags - Mitglieder auf Dienstag Vor¬
mittag halb 11 Uhr , also wieder zu einem parlamentari¬
schen Frühschoppen erlassen .

— Der Handelsausschuß hat , wie dem „Hamb .
Korresp .

" berichtet wird , die Vorschläge der Seestädte be¬
treffend Abänderung der Statuten angenommen . Diesel¬ben sollen demnächst einer Versammlung sämmtlicher deut¬
schen Handelskammern vorgelegt und auf Grund derselbender Handelstag rekonstruirt werden . In Zukunft soll das
Stimmrecht der Handelskammern nach dem Verhältnißder Beiträge abgestust werden und die Beschränkung der
Aufgabe des Handelstages auf die „gemeinsamen " Inte¬
ressen wegfallen . Demnach werden auch die Zollfragen
zur Diskussion kommen.

— Der „Neichsanzeiger " widmet dem der deutschen
Kolonialpolitik leider zu früh entrissenen vr . Nachtigaleinen Nachruf , dem wir Folgendes entnehmen :

Der vor Jahresfrist als kaiserlicher Kommissar nach der West¬
küste Afrikas entsandte Generalkonsul in Tunis , vr . Gustav Nach -
tiaal , ist am 20 . April d . I . an Bord S . M . Kanonenboot
» Möwe " einem verderblichen Fieber erlegen . Auf Cap PalmaSwurde er TagS daraus zur Erde bestattet . Durch seine großen
Verdienste um die Erschließung Afrika 's hat der gefeierte Reisendeund Forscher , dessen Verlust weit über die Grenzen deS Vater¬landes hinaus empfunden werden wird , sich selbst ein bleibende »Denkmal gesetzt . Der Dienst Sr . Maj . des Kaisers verliert in
ihm eine schwer zu ersetzende Kraft . Wissenschaftlicher Sinn und
Meuschenkenntniß . Thatkraft und Takt waren in seltenem Maße in
ihm vereinigt . In Tunis , wo er seit dem Jahre 1882 thätigwar , hatte er daS von der kaiserlichen Regierung in ihn gesetzteVertrauen in jeder Beziehung gerechtfertigt und eS verstanden ,sich die Liebe und Verehrung seiner Landsleute , wie die Achtungund Geneigtheit der dortigen Behörden zu erwerben . Zu den
Aufgaben , die der Generalkonsul Nachtigal seit dem vorigenSommer mit ebensoviel Geschick als Erfolg auSgcführt hat , warer vom Kaiser als die in jeder Beziehung geeignetste Persönlich¬keit ausgewählt worden . Am 8 . Avril verließ er Kamerun anBord der „ Möwe "

, um über Cap Verde in daS Vaterland zu¬rückzukehren , wo ihn die Anerkennung seiner hervorragenden Ver¬
dienste , eine hohe Auszeichnung , erwartete . In dem Augenblick ,wo seine Bestallung zum kaiserlichen Ministerrestdemen in Tangerdem Kaiser zur allerhöchsten Vollziehung vorlag . lief die Trauer¬
nachricht von seinem Tode ein . Der Name Nachligal 's wird mitdem Beginne der Kolonialvolitik deS Deutschen Reichs unzer¬trennlich verknüpft bleiben und , wie in den Jahrbüchern der Er¬forschung deS schwarzen Erdthrils , dem die besten Kräfte seine »Lebens gewidmet waren , so auch in denen der vaterländischen Ge¬schichte ehrenvoll fartlebeo .

— Die » Nationalzeitung "
publizirt einen der letzten Briefe ,welche vr . Nachtigal an einen in Pari - lebenden Freund ge¬richtet hat . Der Brief hat folgenden Wortlaut : „Lieber Freund !DieS ist hoff ntlich der letzte Brief , den Du von mir ans Ka¬merun erhalten wirst . denn ich habe durch ein vom » Habicht "

mitgebrachtes Telegramm vom 8 . März Aussicht erhalten . baldnach Hause zu kommen . Diese Zeilen sollen nur dazu diene ».Dir diese meine freudige Aussicht mitzatheilen und Dir für Deinelieben Briefe vom 18 . und 28 . Januar zu danken , die mir gestern
zugegangen sind . Vorläufig mußt Du aber mir noch schreiben ,und zwar am besten jetzt wohl nach Madeira an den deutschenKonsul vr . Georg Sattler in Funchal . Ich werde denselbeninstiuiren , wie er mit den Briefen verfahren soll , denn meine
Rückkehr wird immerhin noch zwei Monate in Anspruch nehmen ,da unterwegs allerlei zu thun ist. Bon Madeira aus werde ich
wahrscheinlich mit einem Woermann 'schen Dampfer gehen und in
Havre landen . Doch hierüber telegraphire ich Dir von Madeira
aus . Die „ Olga "

, welche diesen Brief milnehmen soll , will gleichfort . deßhalb muß ich schließen . Mit tausend Grüßen und mit
herzlichen Empfehlungen an Deine Gattin . Dein treuer Gustav .Kamerun , den 1 . April 1885 .

" Der jähe Tod Nachtigal 's wird
angesichts der jubelnden HoffnuagSfreudigkeit , mit der er der
Heimat zueilte , desto ergreifender .

— DieFreiewirthschaftliche Vereinigung de »
Reichstage - bat sich in ihrer gestrigen Abeudsitzung über die¬
jenigen Abänderungen der Beschlüsse zweiter Lesung verständigt ,welche bei der dritten Lesung der Zolltarif - Novelle beantragt» erden sollen . Man darf aonehmen , daß diese Abänderungenden neulich vom Bundesrath getroffenen Entschließungen entsprechenund daß denselben somit die Zustimmung der Reichsregierung ge¬sichert ist . Im wesentlichen gehen die Abänderungen dahin : Im§ 7 wird in Ziffer 3 a. , betr . die den Inhabern von Oelmühlenfür die Ausfuhr der von ihnen hergestellten Oelfabrikate zu ge¬währende Erleichterung anstatt » O -l enthaltende vegetabilischeStoffe "

„O - lfiüchte "
; Nr . 2 des Zolltarifs , betr . Baumwolleund Baumwollwaaren , » Baumwollgarn "

geändert und anstattde » für accsmmodirten Nähsaden in »weiter Lesung angenomme¬nen Zolle - von 120 M . 70 M . gesetzt werden ; demnach bliebediese Pofft on unverändert wie im Zolltarife von 1879 . Ja der
Position Droguerie - rc . Maare » wird die Position SuperphoS -
phate 0,50 M . für 100 Kilo gestrichen ; anstatt d -ssen Stroatiauit -
präparate 2 M . aagkfetzt . SlS neu wird hinzogesügt : o . Kreide ,geschlemmte , und Natron . In Nr . 7 fällt Cement . welcher mit
0 .50 M . in »weiter Lesung angesetzt worden , fort . In Nr . S
verbleiben Weizen und Roggen mit 3 M . , dagegen wird Hafer ,Gerste rc. auf 1 .50 M . gesetzt, statt Oel enthaltende vegetabilische
Stoffe wird gesagt wie oben „Oelfrüchte "

, RapS und Rübsen
bleiben auf S M . , Kopra und Ricinussamen bleiben frei . Ja



Nr . 18 wird Position ». Kleider von Seide oder Floretseide auch
in Verbindung von Metallfäden , gestickte und Spitzenkleider von
1200 auf 1500 M . erhöht , Kleider von Halbseide auf 750 M .
In Nr . 26 Oel rc . bleibt », unverändert , statt Leinöl in Fässern
wird gesetzt d . Speiseöl , als Oliven - , Mohn - , Sesam - , Erdnuß - ,
Bucheckern - , SoonenblNmöl io Fässern 10 M . für 100 lcx , andere «
Oel in Fässern 9 M . u . f . w . Schmal » 10 M . wie in der Re¬
gierungsvorlage . Die Pos . 41 Nr . 2 de« Zolltarifs erhält folgende
Fassung : „ Harte « Kammgarn auS Glauzwolle über 20 cm Länge " rc .
bleibt unverändert , wie in zweiter Lesung beschlossen worden , eS
fallen die Worte „ in England Produzirte Wolle " fort . Die in
zweiter Lesung bereits abgelehnten Anträge : Chromsaures Kali
und chromsaures Natron mit 15 M . zu belegen , werden nicht
wieder eingebracht werden . Die Zölle auf die unter Nr . 22 » . :
Garn rc . , 25 b . : Branntwein aller Art rc . . 25 g . : Krastmehl rc .
und Mühlenfabrikate rc. sowie 29 d . : Mineralische Schmieröle ,
de « Zolltarif « aufgesührteu Gegenstände treten sofort in Kraft .
Die Zölle auf Nr . 9 i . des Zolltarifs , Cichorie getrocknet , Rüben
gedörrt 1 M . , treten am 1 . Januar 1886 , die übrigen Theile
der Novelle am 1 . Juli 1885 iu Kraft .

Schweiz .
Bern , 8 . Mai . Das Fürstenthum Bulgarien ist dem

Uebereinkommen betreffs des Austausches von Geldanwei¬
sungen beigetreten , und zwar vom 1 . Juli d. I . ab zu
rechnen .

Italien .
Rom , 8 . Mai . In der Kammer nahmen Cairoli ,

Crispi und Minghetti Theil an der fortgesetzten Dis¬
kussion über die Kolonialpolitik der Regierung . Mancini
verlangte ein bestimmtes und klares Votum der Kammer ,
DepretiS erklärte sich namens des ganzen Ministeriums
mit Mancini solidarisch und hob die großen Wohlthaten
der Allianz der europäischen Centralmächte hervor , die
den Frieden sichere, der für Italien , das innere Reformen
durchzuführen habe , sehr wichtig sei . Depretis widerlegte
die Behauptung , vaß diese Allianz Italien lahm lege und
seine MtionSsreiheit beeinträchtige . Die Frage , was das
Ministerium in Afrika thun werde , könne eine ernsthafte
Regierung nicht beantworten . Er könne nur erklären , daß
die Regierung entschlossen sei , die Ehre und die Fahne
des Landes zu vertheidigen . Depretis erklärte sich bereit ,
ein von Tajani vorgeschlagenes Vertrauensvotum anzu¬
nehmen , worin die Kammer von den Erklärungen des
Ministeriums Akt nimmt . Die Kammer nahm darauf mit
188 gegen 97 Stimmen die Tagesordnung Tajani an .

Crotzbrita » »ierr
London , 8 . Mai . Hassan Fehmi Pascha reist heute

nach Konstantinopel ab . — Im Unterhause kündigt North -
cote an , die Opposition werde Montag in der zweiten
Lesung die Bill betr . Flüssigmachung des Elf -Millionen -
Kredits durch folgenden Antrag bekämpfen : „Nachdem das
Haus sich bereit erklärt hat , Geldmittel für die Sicher¬
heit des Reiches zu bewilligen , verweigert es dieselben ,
bis es über die Zwecke der Verwendung derselben infor -
mirt ist. "

— Der oben erwähnten Ankündigung zufolge wird am nächsten
Montag die afghanischeFrage von den Führern der Tories
einer eingehenden Erörterung unterzogen werden und Herr Glad -
stone wird einen schweren Stand haben , sich gegen die Angriffe
zu vertheidigen , die mit nur zu gutem Grund gegen ihn gerichtet
werden dürften . Eine Probe von der Sprache der Oppositions¬
führer lieferte die Rede , welche Lörd Salisbury am Dienstag
bei einer politischen Kundgebung in Hackney hielt und in welcher
er , auf die centralasiatische Frage eingehend , bemerkte : „ Man
sagt uns , daß der Emir niemals Pendschdeh begehrte . Wenn
dies wahr ist, dann liegt darin die fast undenkbare Schlußfolge¬
rung , daß unsere Regierung - die vorbereitet ist , zu Gunsten
des Emirs sich in einen Krieg mit einer der größten Mächte in
der Welt einzulaffen und die ganze Macht und den Reichthum
des Landes zu riskiren —, ehe sie sich in den Streit einließ , sich
niemals die Mühe gab , vom Emir zu erfahren , was er für seine
Grenze erachte , und was nicht ." Zur egyptischen Frage über¬
gehend , bemerkte Lord Salisbury sarkastisch : „Wir erfahren jetzt,
daß die Operationen im Sudan eingestellt werden sollen , und
ich nehme an , daß die Truppen sich zurückziehen werden , wobei
sie als ein prächtiges Denkmal ihrer Anwesenheit eine Eisenbahn
zurücklassen , die von nirgendwo nach nirgendwo führt , sowie
Wasserröhren , die von einem Punkte auslaufen , wo kein Wasser
ist, und nach einem Punkte führen , wo kein Durstiger ist, —
was unzweifelhaft in späteren Zeiten zu vielen Untersuchungen
seitens gelehrter Forscher Veranlassung geben wird .

" Auf die
Kolonialpolitik anspielend , fragte der Redner seine Zuhörer :
„Habt ihr studirt , was sich wegen jener Kolonien ereignete , die
Fürst Bismarck begehrte ? Wie er wartete , bis die Regierung
erklärt hatte , daß ein gewisses Territorium - Angra Pequena —
eines sei, worauf sie einen gewissen Anspruch habe , und dann
sagte , er beabsichtige es zu nehmen , worauf unsere Regierung
sich demüthig verbeugte ? Habt ihr gesehen, wie die australischen
Kolonien sich sicher zu stellen wünschten , indem sie Neu -Guinea
annektirten , — wie der Kolonialminister ihnen die Versicherung
ertheilte , daß keine fremde Macht sich einmischen würde , und wie
Fürst Bismarck — den Augenblick , als er dies in den Zeitungen
las - unverzüglich die halbe Insel für sich in Anspruch nahm ,
und wie unsere Regierung sich in alles fügte ? Habt ihr im
vorigen Sommer bemerkt , wie sämmtliche europäischen Mächte
unter der Führerschaft Frankreichs in einer Koalition gegen uns
vereinigt waren , und wie sie von der Regierung genau das er¬
preßten , was sechs Monate früher die Regierung nicht gewähren
zu wollen erklärt hatte ? "

Nußlaud .
Et . Petersburg , 8 . Mai . Die Prinzessin Marie von

Montenegro , die vierte , 16jährige Tochter des Fürsten
Nikolaus I . , welche im Smolna - Kloster erzogen wurde ,
ist m der Nacht zumd . M . an einer Lungenentzündung
gestorben . Die Fürstin von Montenegro mit der Prin¬
zessin Militsa ist gestern Abend hier eingetroffen .

China .
Tientsin , 8 . Mai . Die Weisungen der franzö¬

sischen Regierung für die Eröffnung der offiziellen Ver¬
handlungen werden morgen erwartet . Für dieselben ist
der Boden durch den unmittelbar zwischen den Kabinetten
von Paris und Peking gepflogenen Meinungsaustausch
geebnet worden .

Amerika .
Washingtin , 8 . Mai . Der Präsident von Colum¬

bien hat dem hiesigen Gesandten mitgetheilt , daß die Ruhe
in sieben von den neun Staaten der Republik wieder her¬
gestellt sei . — George V . N . Lothrop ist zum Gesandten
in Petersburg , Boyd Winchester zum Gesandten in
Bern ernannt .

Ottawa , 8 . Mai . Der Dampfer „Northcote ", bisher
zum Transport bestimmt , wird in ein Kanonenboot um¬
gewandelt und soll die Truppen bei ihrem Vorgehen gegen
die Aufständischen unterstützen . Alle Indianer westlich
von Battleford rüsten zum Kriege . Die Banden feindlicher
Indianer raubten die Weiber und Kinder mehrerer An¬
siedler .

Rio de Janeiro , 6 . Mai . Senator Saraiva hat ein
neues Ministerium gebildet .

Hroßherzogtyum Waden.
Karlsruhe , den 9 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimerath Freiherrn von Ungern - Stern -
berg zur Vortragserstattung und nahm dann die Meldung
der nachstehend bezeichnet«» Offiziere entgegen : des Oberst¬
lieutenants von Mikusch -Buchberg , Chef des Generalstabs
des 14 . Armeecorps ; des Majors Kehl vom Kurmärkischen
Dragoner -Regiment Nr . 14 ; des Rittmeisters und Escadron -
chefs Heinisch, des Secondelieutenants Henking von Lasol -
laye , des Secondelieutenants Rodenburg und des Seconde¬
lieutenants der Reserve Majer von demselben Regiment .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , Höchst-
welcher von Mühlacker aus in einem bis dorthin ent¬
gegengeschickten Hofwagen die Reise fortgesetzt hatte , traf
nach halb 3 Uhr hier ein . Auf dem Bahnhof erwarteten
den Erbgrvßherzog Seine Königliche Hoheit der Grvß -
herzog mit Höchstseinem Flügeladjutanten , sowie Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm mit Ihren
Großherzoglichen Hoheiten der Prinzessin Mary und dem
Prinzen Max , Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
Karl mit Höchstseiner Gemahlin , der Frau Gräfin Rhena ,
Ihre Großhcrzogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe und
Seine Durchlaucht der Fürst von Löwenstein - Werthcim .

Es waren ferner erschienen die Mitglieder des Groß¬
herzoglichen Staatsministeriums , der Königlich Preußische
Gesandte von Eisendecher , der kommandirende General ,
General der Infanterie und Generaladjutant von Obernitz ,
mit der Generalität der hiesigen Garnison , der Groß¬
herzogliche Stadtdirektor und der Oberbürgermeister mit
dem gesammten Stadtrath .

Nach herzlicher Begrüßung durch den Großherzog und
die andern fürstlichen Personen nahm der Erbgroßherzog
die Beglückwünschungen der übrigen Anwesenden entgegen
und fuhr mit dem Großherzog in offenem Wagen nach
dem Schlöffe , wo Höchstderselbe von dem gesammten Hof¬
staate , den Hofbeamten und der ganzen Hofdienerschaft
empfangen wurde .

Das Großherzogliche Schloß und die ganze Stadt sind
festlich beflaggt .

Heute Abend 8 Uhr findet im Großherzoglichen Schloß
großer Empfang statt , an welchem über 300 Personen
Theil nehmen werden ; außerdem findet um 9 Uhr ein
Fackelzug statt , welchen die Studirenden der Polytechnischen
Hochschule veranstalten .

* (Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für daS
Großherzsgthum Baden ") Nr . 16 vom 9 . Mai enthält
eine Verordnung des Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts über die Besetzung der Kammern für Handelssachen :
ferner Bekanntmachungen de« Ministeriums des Innern über
die dienstlichen Verhältnisse der Angestellten der CivilstaatSver
waltung , sowie über die Gewährung von Wohnungsgeldzu -
schüffen an die weltlichen Staatsdiener und Angestellten ; außer¬
dem eine Berichtigung .

Für die Kammer für Handelssachen bei dem Landgerichte
Karlsruhe haben die Handelskammer zu Karlsruhe sechs Handels¬
richter , die Handelskammer zu Pforzheim vier Handelsrichter und
die Handelskammer zu Baden zwei Handelsrichter , für die
Kammer für Handelssachen bei dem Langerichte Mannheim
haben die Handelskammer zu Mannheim acht Handelsrichter und
die Handelskammer zu Heidelberg vier Handelsrichter in Vor¬
schlag zu bringen . Jede Handelskammer hat außerdem ebenso -
viele Stellvertreter wie Handelsrichter in Vorschlag zu bringen .
— Die Assistenten der Kunstgewerbe - Schule und der Schnitzerei '

schule sowie die Diener der Kunstgewerbe - Schule und der Landes -
Gewerbehalle sind in daS Verzrichniß der mit Dekret anzustellenden
Bediensteten ausgenommen .

L (Unterricht im Obstbau .) Das wachsende Interesse
der ländlichen Bevölkerung am Obstbau . welches in der ganz
außerordentlich raschen Ergänzung der durch den kalten Winter
1879/80 gelichteten Baumpflanzungen äußerlich in die Erscheinung
tritt , zeigt sich auch in der von Jahr zu Jahr zunehmenden Be¬
theiligung junger Leute an den in der Obstbau - Schule und auf
der Hochburger Lehranstalt veranstalteten Obstbau - Kursen , welche
dermalen zusammen mit 88 Zöglingen besetzt sind . Jnsgesammt
wurden in den letzten 4 Jahren in den beiden genannten Anstalten
320 junge Leute theoretisch und praktisch im Obstbau auSgebildet .
Da diese zum größeren Theil die in den 4 bis 5 monatlichen
Kursen erworbene » Kenntnisse und Fertigkeiten als Gemeinde¬
oder Kreis -Baumwarte zu verwerthea trachten , vielfach auch in
dieser Eigenschaft Stellung gefunden haben , so wird der Ver¬
dichtung der Obstbaum - Bestände allmählich auch jene qualitative
Hebung der Obstbaum - Pflege sich zugesellcn . welche eine
wesentliche Vorbedingung reichlicher und nachhaltiger Erträgnisse
ist , von der man übrigens auch jetzt schon vielerorts rühmliche
Beispiele « ahrnehme » kann . — Veranlaßt durch daS Sweben ,
durch Vermittlung der io den Landgemeinden wirkende » VolkS -
schul - Lehrer schon der Heranwachsenden bäuerlichen Jugend Liebe und
Verständniß für den Obstbau eiozuflößen , find in den letzten Jahren
unter Mitwirkung der Schulverwaltung zwei neue Veranstaltungen
getroffen worden : die Abhaltung eine - geordnete » Unterricht » im
Obstbau in den Lehrersrmiuarir » und die Einrichtung von In »
struktionSkursen für die bereits in Funktion befindlichen Lehrer .
Die letztere » Kurse werden , ohne daß de» Theiluehmeru Kosten

erwachsen , theilS iu den obengenannten Lehranstalten (Obstbau -
Schule , Hochburger Lehranstalt ) theilS in Form ambulanter Kurse
au verschiedenen Orten des Lande » abgehaltcn und waren in de»
letzten beiden Jahren von 112 Lehrern besucht . Mit Betretung
diese » Weges werden iu nicht ferner Zeit die überwiegende Mehr¬
zahl aller Lehrer sich die erforderlichen theoretischen und prakti¬
schen Kenntnisse im Obstbau angeeignet haben , um mit Nutze »
auf die ländliche Jugend einwirken zu können . Wo seither schon
diese Einwirkung stattfand , hat es au schönen Erfolgen nicht
gefehlt .

* ( Bon dem Großh . Konservator der Alter -
thümer ) sind iu den letzten Tagen zwei neue Hefte von Licht¬
druck- Bildern . Gegenstände aus der Abtheiluug der antiken
Bronzen der Großh . Alterthümersammlung enthaltend , in Kom¬
mission der Buchhandlung von Tb - Ulrici veröffentlicht worden .
Mit denselben ist in 3 Heften mit 32 Blättern unter dem Titel
„ Antike Bronzen der Großh . Badischen Alter -
tbümersammlung in Karlsruhe " die Darstellung des
Bedeutendsten und Schönsten aus jenem Gebiete zum Abschluß
gekommen . Die 16 ersten Blätter enthalten Gefäße , sowie Henkel
und Griffe von solchen , aus verschiedenen Perioden antiker Bronze¬
arbeit , 13 weitere Waffen und Rüstungsstücke , zum größeren
Theil griechischen Ursprungs aus Unteritalicn , die 3 letzten kleinere
Metallwerkzeirge und interessante Zier - und Schmuckstücke . Die
Tafeln werden bei ihrer schönen und ansprechenden Ausführung ,
welche der Lichtdruck - Anstalt von I . Schober hier
Ehre macht , von den Freunden der AlterthumSkunde willkommen
geheißen werden und das Ihrige dazu beitragen , die Karlsruher
Sammlung antiker Bronzen , welche , reichhaltig nach verschiedenen
Richtungen , auf dem genannten Gebiete altgriechischer RüstungS -
stücke aus Unteritalien kaum von einer andern , die italienischen
nicht ausgenommen , übcrtroffen wird , in « eiteren Kreisen bekannt
zu machen . DaS Studium der mustergiltigen Formen und Orna¬
mente der antiken Metallarbeit darf zugleich dem Kunstgewerbe
warm empfohlen werden . Es ist zu hoffen , daß der mäßige Preis
(15 M .) des ganzen Werkes seiner Verbreitung zugute kommen
wird .

* (Wohlthätigkeits - Konzert .) DaS durch die Samm¬
lungen der „ Fechtschulen " und des Lahrer „ Hinkenden Boten "

begründete I . deutsche Reichs -Waisenhaus wird bekanntlich am
Pfingstsonntage in Lahr feierlich eröffnet werden . Leider ist der
Lahrer Reichs - Waisenhaus - Fond noch nicht groß genug , daß in
das für hundert Kinder eingerichtete Haus diese Zahl von Waisen
eingeführt werden könnte . Der Vorstand des hiesigen General -
Fechtschul - Verbandes hat nun , um noch zur Eröffnungsfeier deS
Lahrer Waisenhauses dem Fond desselben eine namhafte Summe
zuweisen zu können , für Samstag den 16 . Mai eine große
musikalisch - dramatische Abendunterhaltung in Aussicht genommen ,
zu welcher vom Stadtrathe der große Festhalle - Saal unentgelt¬
lich überlaffen worden ist . Zur Mitwirkung haben sich vom
Großh . Hoftheater die Damen Prasch und Friedlein , sowie die
Herren Prasch , Wassermann , Speigler und Reiff , außerdem Herr
Hof - Opernsänger Gum auS Mannheim und eine Anzahl von
Dilettanten bereit erklärt , so daß das sehr reichhaltige Programm
des Konzertabends die befriedigendste Durchführung finden dürfte .

Bade « , 9 . Mai . (Todesfall .) Herr Stadtrath Ferdinand
Schneider aus Mannheim , Mitglied der Zweiten Kammer
der Landstände für den 45 . Wahlbezirk , ist in vergangener Nacht
dahier gestorben .

2 Freibnrg , 8 . Mai . (Die Frauen - Arbeitsschule ) unter
der Leitung von Fräulein A . E . May beginnt morgen mit der
Ausstellung der Arbeiten ihrer Schülerinnen und wurde ihr zu
diesem Zwecke der große Saal des Rathhauses überlassen . Der
Unterricht dieses Instituts hat sich sehr bewährt , von Jahr zu
Jahr mehrt sich die Zahl der Schülerinnen , welche bei so tüch¬
tigen Lehrerinnen recht schöne Fortschritte machen . Auch dieses
Jahr überrascht uns die Ausstellung durch hervorragende Lei¬
stungen . Methodische Nähtücher , die Grundlage aller Hand - und
Maschinennäherei , ebenso Stopftücher sind recht sauber und sorg¬
fältig gearbeitet . Leibwäsche für Damen , sowie auch Herren¬
hemden wurden mit großem Fleiß und vielem Geschmack herge¬
stellt und dabei die Weißstickerei reichlich in Anwendung gebracht .
Die nun so beliebte Buntstickerei in Weißzeug bietet sehr schöne
Abwechslungen und Arbeiten in Holbein -Technik sind ganz meister¬
haft gefertigt . Die Kleidermacherei kommt immer mehr in Auf¬
nahme , eine große Anzahl Schülerinnen haben sich darin aus¬
gebildet und vom einfachsten Hauskleide bis zur hocheleganten
Ballrobe Proben gegeben . Die Knüpfarbeiten , welche sich durch
ihre mannigfache Verwendung eine bleibende Stätte bei den
Damen gesichert haben , sind wie immer besonders reichlich ver¬
treten . Ein Besuch der Ausstellung ist sehr lohnend und für das
neue Schuljahr , welches am 18 . Mai beginnt , können wir die
Anstalt nur auf 's wärmste der Frequenz der jungen Mädchen
empfehlen .

Theater und Kunst .
— L . Karlsrnhe , 9 . Mai . (Großh . Hoftheater .) Mit

der „ Linda von Cham ouny "
, welche unser gegenwärtiger

Operngast , Frl . Bianchi , ihren Karlsruher Verehrern (und
wer zählte in gewisser Schattirung nicht dazu ? ) alS Geschenk auS
Wien mitgebracht hat , verhält eS sich , wie mit den meisten Ge¬
schenken zwischen guten Freunden : nicht der materielle oder künst¬
lerische Werth ist es » de» man dabei in Betracht zieht , nicht die
Gabe an sich , sondern der freundliche , liebwerthe Geber . Dar -

geboten in einer alltäglichen , nicht in ebenso bestrickender Weife ,
wie von Frl . Bianchi , wird « an diesen Donizetti 'schen Spätling
dahin zurückwünschen , wo er bereits mit vollem Rechte still und
ungestört schlummerte — , in die Antiquitätenkammer verblichener »
vergessener , wenn auch ehemals noch so stürmisch bejubelter Kuost -

erzeuaniffe . Für die Karlsruher Hofbühne eine Novität , ist „ Linda
von Chamouuy " thatsächlich nichts weniger alS eine solche . Do -

nizetti schrieb sie . nachdem er schon seine bedeutendsten Werke :

„ Anna Boleua "
, „ LiebeStrank "

, „ Lucrezia Borgia "
, „ Favoritin "

,
„Regrmentstochter " geschaffen , die Laufbahn eines Opernkompo -

uisten nahezu bis zur letzten Station zurückgelegt , alle Ehren nod

Auszeichnungen eines vergötterten Lieblings deS Publikums mit

vollen Zügen genossen hatte . Mit ihr kam er, 45 Jahre alt , in
die österreichische Hauptstadt , um auch arff deutschem Boden

Triumph zu ernten , wie sie ihm bereit » daS italienische und fran¬

zösische Publikum gespendet . Wie ein letzter erwärmender Sonnen¬
strahl leuchtete dieser Wiener Aufenthalt in das seiner Neige zu '

gehende Leben Donizetti 's hinein . Er wurde zum k. k. Hof -

Kapellmeister und Kammerkomponisten ernannt und schrieb >a

dieser Eigenschaft noch den „ PaSquale " und „ Maria di Rohau

für Wien . Insofern erscheint e « nicht gerade verwunderlich ,
wenn eine kaiserlich königlich österreichische Kammersängerin der

„Linda von Thamonny " heute noch ihren besondere » Schntz

zuwendet . Ihrer dramatischen und musikalischen Gestaltung
nach erscheint die Oper im großen Ganzen »IS ein schab!«-



« enhafteS Machwerk , wie « an eS von einem Komponisten , i
der im Laufe der Zeit Vicht weniger alt 64 Opmt geschrieben . I
kaum ändert erwarten kann . Dat Libretto ist ein Noncilöiiie

'
rar

von Sentimentalität , gespreizter Komik und Unsinn . An allen
Ecken und Enden wird man bis zum Ueberdruffe daran erinnert ,
daß et » ach vorhandenen „ Mustern " zusammeugeflickt ist. Den
dramatischen Kern bildet eine höchst unglaubwürdige Liebes -
fchwärmerei , wie sie alt herkömmliches Privilegium den Overo -
heldeu und Overuheldinnen anruhafteu pflegt . Ein junger Graf ,
Arthur von Sirval . Neffe deS Marquis v . Boisfleurh , zu dessen
Herrschaft das Dorf gehört , unterhält in der Verkleidung als
Maler , unerkannt und unentdeckt von den Dorfbewohnern und ,
waS noch merkwürdiger ist, vom Marquis , zärtliche Beziehungen
zur hübscheu Pächterstochter Linda . Ihrer Verbindung stellen
sich zunächst zwei Hindernisse entgegen , zuerst Arthuis angebliche
Armulh , alsdann ein Erbfehler Derer vom Stamme Boisfleury ,
welchen der ältliche Marquis in verstärktem Maße besitzt :
eine allzugroße Vorliebe für das Ewigweibliche . Die Hübschheit
Linda ' s sticht dem vornehmen Selado » selbst gar sehr in die
Augen und er sucht die Alten dadurch kirre zu machen , daß er
den eben abgelaufeuen Pachtvertrag erneuert . Aber er hat die
Rechnung ohne den Pfarrer gemacht . Dieser weiß , waS übrigen -
nach dem Gebühren des Marquis alle Welt wissen konnte , welche
Absichten der galante Pachtherr im Schilde führt , und er bestimmt
die guten Pächtersleute , Linda aus der Heimath fort zu schicken .So rieht daS junge Mädchen , vom Pfarrer wohl ausgerüstet ,mit einem Empfehlungsschreiben an seinen Bruder , mit dem gut¬
herzigen Savoyarden Pieroko und einer Schaar arbeitsuchender
Kinder nach Paris . Bon dem EmpfehlunaSschreiben und dem
Bruder deS Pfarrers ist aber ferner nicht mehr die Rede . Wir
sehen Linda als große Dame in einer Prachtwohnung , die sie
nebst dem nöthigen Taschengeld als selbstverständlichen Tribut
der Liebe von ihrem Bräutigam Arthur , aber nicht mehr dem
armen Maler Arthur , sondern dem reichen Graten Arthur von
Sirval hinnimmt . Gleichwohl thut sie im höchsten Grade ent¬
rüstet , als der Marquis von Boisslmy liebegirrend vor sie hin¬
tritt und ihr — gleichfalls in allen Ehren — Glanz und Reich¬
thum aubietet . Inzwischen hat sich ein schweres Gewitter über
dem Liebespaare zusammengezoge » . Arthur ' s Mutter weiß von
seinem zärtlichen Geheimniß und verlangt mit aller Entschiedenheit ,
daß er sich standesgemäß verheirathe . Der - unge Graf scheint auch
nicht übel Lust zu haben , Linda zu verabschieden , wie sich mit einigem
guten Willen aus einer konfusen Arie herausfinden läßt . In
der üblichen Tenorheldensprache beklagt Arthur , daß alles sich
Vereinen wolle , ihrer Liebe Tod zu schwören , und fährt dann
fort : „Doch keine Thräne sollst du weinen , dir nur will ich an¬
gehören , und wenn auch über den Sternen erst du mein am
ewig bist !" Linda selbst hat .aus dem veränderten Benehmen
und aus gewissen Andeutungen Arthur 's Verdacht geschöpft und
ergeht sich in schmerzlichen Vermuthungen . Sie wird daraus auf¬
geschreckt durch ihren Vater , der die vornehme Dame um gütige
Fürsprache bei seinem Herrn ersuchen wollte , als er jedoch in ihr
seine Tochter erkennt , sie mit seinem Fluche andonnert . Zu allem
Unheile erscheint in diesem Momente Pierotto mit der Nachricht ,
daß Arthur soeben seine Vermählung feiere . Dies ist zuviel auf
einmal für das Herz und das Hirn einer Linda . Sie verfällt in
Wahnsinn , eine Katastrophe , von der Donizetti , wie in düsterer
Vorahnung seines eigenen Schicksals , mehrfach Gebrauch gemacht
hat . Der Unterschied zwischen dem Wahnsinn der Lucia und
Linda ist der , daß jener unheilbar , dieser dagegen geheilt wird ,als das Mädchen , von Pierotto geleitet , in die Heimath zurück¬
kehrt , dort ihren geliebten Arthur wiederfindet und es sich dabei
herausstellt , daß er seiner vornehmen Braut zwar das Ver¬
gnügen bereitet , sie bis zum Traualtar zu geleiten , dort aber
das Jawort verweigerte . Solchen Aufklärungen gegenüber , so¬
weit man bei so vielem Dunklen und Unbegreiflichen davon
überhaupt sprechen kann , glättet sich sogar die Stirne des
Marquis und während er seinen guten Unterthanen in leut¬
seligster Weise seine intimsten Familienverhältnisse mittheilt , be¬
reitet er ihnen das Extragaudium eines von ihm selbst ausgeführten
Tänzchens . So sehen wir zum Schluffe lauter zufriedene , verklärte
Mienen , selbst beim Publikum , wenn — eine Bianchi die Linda
verkörpert . Denn ein; erste , durch ihre gesangliche und drama¬
tische Kunst völlig in ihren Bann ziehende Kraft gehört zweifel¬los dazu , um einer solchen „ Novität " heute noch einige » Erfolg
verschaffen z« können . Völlig würdig dieser hhpersentimentaler ,
unwahren , lückenhaften Handlung erweisen sich die textliche Fassung ,
die Uebersitzrmg und die Musik . „Doch ihr werdet weinen ! "
warnt Pierotto die Dorfbewohner , ehe er seine Ballade anstimmt .
„Warum denn Thränea meiden ? " geben diese zur Antwort , nachder es nicht mehr als billig , daß Pierotto ohne weiteres sein
Liedchen vortrügt , für das wir übrigens dankbar sind , da es eine
der besseren Nummern der Oper ist. Auf eine feurige , glückselige
Liebesversicherung Arthur ' s entspinnt sich folgendes Gespräch
zwischen ihm und Linda : „Theurer Arthur ! " seufzt Linda . „ Nicht
offenbaren darf ich es ! " klagt unmittelbar darauf Arthur . „ Ha !
welch' Geheimniß ? " frägt Linda mit berechtigtem Erstaunen -
Dies find einige bescheideneProben auS dieser „ Dichtung " . Die
Musik ist im allgemeinen wohlklingend , ohrgcfällig , aber zumeist
Phrasenhaft , oberflächlich , vielfach lärmend und in schroffem Wider¬
spruche stehend zum Texte . Freilich fehlt eS nicht an einigen
gehaltvolleren , eigenartigeren und sorgfältiger gearbeiteten Num¬
mern . Dazu gehört u . a . das geschickt aufgebaute , wirksam ge¬
steigerte erste Finale , io welchem ein einfaches Thema durchge¬
führt wird und vor dem letzten Lebewohl auch im Orchester noch¬
mals stimmungsvoll nachkliugt . Die Linda deS Frl . Bianchi
reiht sich den bedeutendsten Leistungen an , mit denen uns die
hochbegabte Künstlerin schon erfreut hat . Sie schmückt dieselbe
mit dem glänzendsten Koloraturzierrath und versteht eS nicht
weniger , ihr im einfachen , getragenen Gesang künstlerische Be¬
deutung und warmes Leben zu verleihen . Ja ersterer Hinsicht
bot sie mit der Koloraturarie deS ersten Aktes und mit der Ein -
läget I - 'sstssi von Arditi Proben höchster Kunstfertigkeit in der
bestrickend klangschönen , durchsichtigen und mühelosen , dabei über¬
aus geschmackvolle» Ausführung der waghalsigsten , subtilsten
Fioritnre », Läufer , Triller ; in letzterer Hinsicht entfaltete sie u . a.i« Duette mit dem Marquis (Möge nur Arthur ) die volle Kunst
eines in entzückender Süßigkeit deS Tones auSströmenden . schön
ltebundenen und phrasirteo , von warmer Empfindung getragenen
Gesänge » . Nicht minder fesselnd ist das Spiel de» Frl . Bianchi .
dasselbe erhob sich namentlich in dem erregten Zwiegespräch - mitdem Marquis zu großer Energie und Lebendigkeit . DaS Publi .
kum ließ eS natürlich in keiner Weise an den Ehren fehlen , die
einer solche » Künstlerin gebühren . Neben ihr machten sich nament¬
lich Frl . Koppmayer als Pierotto , Herr Rosenberg als
Graf Arthur , Herr Plauk als Anton und Herr SPeigleral» Pfarrer um die Vorstellung verdient , wurde man auch da
«nd dart mit kleinen Mängeln nicht ganz verschont . Herr
Türner , suchte »IS. Marquis durch erheiternde Komik zu er¬
setzen , waS ihm au Stimme abging .* ( Grshh . Hvftheater .1 In Karlsruhe . Sonntag ,

10. Mai . 64 . Ab . - Vorst . (Kindervorstellung ) : Aschenbrödel
vdtzrcdergläserne Pantoffel , Weihnachts -Komödie mit Gesang
und Tanz in 6 Bildern , nach dem gleichnamigen Märchen be¬
arbeitet von C . A . Görncr . Musik von Stiegmann . Auf . 6 Uhr .

Montag , 11 . Mai . 11. Borst , außer Ab . mit erhöhten Preisen .
S. Gastspiel der Kammersängerin Frl . Bianchi : Rome » and
Julie , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen , nebst einem Vor¬
spiel von I . Barbier und M . Carrö . Deutsch von Th . Gaß -
mann . Musik von CH . Gounod . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 12 . Mai . 65 . Ab . - Vorst . : DaS Käthche » von
Heilbron «, großes historisches Ritter-Schauspiel in 5 Akten, von
Hch. v . Kleist . Nach einer Bearbeitung von Eduard Devrient .Donnerstag , 14 . Mai . 12. Vorst , außer Ab . Letztes Gast¬
spiel der Kammersängerin Frl . Bianchi . Zum erstenmal wieder¬
holt : Linda von Chamouny , Oper in 3 Aufzügen , von G .
Rosfi . Musik von G . Donizetti .

Verschtedeües .
— Berlin , 8. Mal (Die Vermählung deS Grafen

Wilhelm Bi S marck ) mit der Tochter de» Herrn von Arnim -
Krschelndsrf findet dem Vernehmen nach in der Kirche zu
Kcöchelndorf am 29 . Juni d . I . statt . Graf Wilhelm Bismarck
wird von dort auS sofort mit seiner Gemahlin eine längere Ur¬
laubsreife antreten .

— ( Ueber daS Bubenstück des GrigolaitiS ) geht Ber¬
liner Blättern heute von Polizeilicher Seite folgende Darstellung
zu : „ GrigolaitiS hatte bei seiner Vernehmung am Mittwoch an¬
gegeben , ein Angestellter (Portier oder Hausdiener ) eines Hotels
ganz in der Nähe deS Kaiserlichen Palais , den er Abends zuvor
zwischen 9 und 11 Uhr mehrere Male um ein Unterkommen an -
gesprvche» , habe ihm gesagt , er könne sich ein solches auf leichte
Weise dadurch verschaffen , daß er ein Fenster am PalaiS de-
Kaisers einwürfe . Dieser Rath habe ihn zur That , die zwischen11 und 12 Uhr Nachts ausgeführt wurde , bestimmt . Die mit
mehreren Details vorgebrachte Erzählung erschien nicht ohneweiteres unglaubwürdig - GrigolaitiS wurde deßhalb am selbenTage zwischen 2 und 3 Uhr nach den Linden geführt , um das
Hotel zu zeigen und womöglich den Anstifter zu rckogoosziren .Von dem „ Hotel du Nord " aus . daS er nach einigem Suchen
bezeichuete, wurde er als eine Person wiedererkannt , die sich amAbend vorher vor demselben umhergetrieben hatte , seinerseitswollte er in einem Hausdiener , der auf die Treppe zu treten
veranlaßt war , bestimmt denjenigen erkennen , der ihm den Rath
zum Fenstereinwerfen gegeben . Die weiteren Ermittelungenlassen es übrigens wahrscheinlich erscheinen , daß diese Beschuldi¬
gung grundlos ist und auf Erfindung deS Gr . beruht . Währendein Beamter vom Hotel aus in möglichst unauffälliger Weisedie Rekognitionen leitete , ging der zweite Begleiter des Gr . mitdemselben auf der Mittelpromenade der Linden vor dem Hotelauf und ab und während dieser Zeit hat er sein Taschentuch be¬nutzt , dann zur Erde fallen lassen, mit dem zugleich er den zweitenStein einen runden Sandstein in Größe einer kleinen Wall¬nuß aufgehoben zu haben angibt . Die Beamten » die daSNiederfallen des Taschentuch « gesehen, das Aufheben deS SteineSaber nicht bemerkt haben . führten auf dem Rückwege den Gr . ,den sie — natürlich ungefeffelt — in die Mitte genommen hatten »direkt von der Mittelpromenade auf den Opernplatz zu . Dem
kaiserlichen Fenster gegenüber wurde einer derselben durch Passan¬ten zur Seite gedrängt , so daß er hinter den TranSPortate » trat ,und diesen Moment benutzte derselbe, um mit einem blitzschnellenRuck, und ohne auszuholen , den verborgen gehaltenen Stein vonunten herauf in das Eckfenster zu schleudern . Ueber die eigent¬lichen Motive deS FrevlerS , namentlich bezüglich der zweite «That , für die er einleuchtende Gründe überhaupt nicht anzugebenvermocht hat . wird voraussichtlich erst die gerichtliche Unter -
suchung Klarheit verbreiten . "

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 9 . Mai . Der Reichstag überwies den Nach¬tragsetat über 150,000 Mark für das Auswärtige Amt
(Reichskanzler - Palais ) der Budgetkommission . Bei der
Berathung des Berichts der Arbeiterschutz - Kommission(Aufhebung der Sonntagsarbeit ) erklärte der Reichskanzler ,die Vorlage sei in ihrer jetzigen Gestalt unannehmbar .Er befürwortete die Veranstaltung einer Enquete , da manvor allen Dingen die Stimmung der Arbeiter selbst auchin den weitesten Kreisen kennen lernen müsse.

Haarmann (n .-l .) sprach für die Enquete ; Kleist-Retzow
befürwortete die Sonntagsruhe namentlich vom kirchlichen
Standpunkte . Eine Enquete sei unnöthig , da die Arbeiter
sich nach Sonntagsruhe sehnen.

Der Reichskanzler erwiderte , auch er sei der Meinung ,
daß die Heiligung deS Sonntags wünschenSwerth sei ; eS
müsse aber doch für zweifelhaft gelten , ob es nicht den
Arbeitern viel lieber sei , die Arbeitszeit dadurch zu ver¬
kürzen , daß sie auch am Sonntag etwas arbeiten und so
gewissermaßen jeden Tag ein Sechstel Sonntag einge¬
schoben erhalten , als die Freiheit eines ganzen Tages zu
genießen , die oft ihre Wirkungen auf den folgenden Tag
erstrecke.

Im weiteren Verlaufe der Debatte ergriff Fürst Bismarck
wiederholt das Wort und trat auf daS entschiedenste fürdie Enquete ein. Die Regierung sei auf das Wohl der
Arbeiter bedacht ; weise man nach, daß der Arbeiter einen
Segen empfinden würde , wenn ihm bei Strafe die Sonn¬
tagsarbeit verboten werde , so werde er gern für ein Gesetzim Sinne der vorliegenden Anträge eintreten . Das HauS
vertagte sich schließlich, ohne einen Beschluß gefaßt zu haben .

London , 9 . Mai . „ Standard " erfährt über einzelne
Punkte des englisch - deutschen Abkommens betreffs der
Südsee - Inseln folgendes : Die deutschen Unterthanen
genießen in englischen Territorien in jeder Hinsicht die
gleichen Rechte wie die englischen Unterthanen in deutschen
Territorien . Ausgleichszölle werden nicht erhoben . Eine
der beiden Mächte darf den Schiffen der andern keine
Hindernisse in den Weg legen. Waffen und Munition
sowie Alkohol dürfen nicht verkauft werden . Die Salomon -
Jnseln , die Neuen Hebriden , Freundschafts - und Schiffer -
Inseln sollen als gemeinsame Aktionsfelder offen bleiben
und deren Unabhängigkeit nicht beeinträchtigt werden ,
ebenso wird die Samoa -Frage offen gelassen. Auf Grund
des Berichts der Kommission für die Landansprüche
deutscher Staatsangehöriger auf Fidschi werden drei
Deutschen Entschädigungen in der Gesammtsumme von
10,000 Pfd . Sterl . gewährt .

London , 9 . Mai . „Pall Mall Gazette " dementirt das
Gerücht , wonach eine Schwierigkeit in den englisch - russi¬
schen Verhandlungen eingetreten sei . Für die noch zu
entscheidenden Punkte würden die gewöhnlichen diplomati¬
schen Mittel ausreichen .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Aamiliemrachrichte».
Karlsruhe . Auszug au» dem TtandeSbnch-Register .
Geburten . 4 . Mai . Klara Johanna , B . : Albert Himmel¬

heber , Kaufmann . - 6. Mai . Anna Auguste , V . : Ldw . Schäfer ,Schlosser . — 7 . Mai . Anna Hedwia , B . : Otto Hild . Zimmer¬wann . — 8 . Mai . Karl Josef , B . : Ga . Klein , Bremser . —
Karl , v . : Jos . Reis , Diener . - Emil Wilhelm » B . : Jos . Eppele ,Tapezier .

Eheschließungen . 9. Mai . Friedrich Ackermann von
Reichelsheim , Ingenieur in Neuvkircheu » mit Philippine Marg¬stein von hier . — Albert Wintersinger von Grafenstade », Schlosserhier , mit Maria Graß von hier . — Karl Feßler von hier . Dreherhier , mit Josestne Wagner von hier . — Valentin Noe von Ober -
eickolzheim . Bahnhof -Arbeiter hier , mit Rosa Becker vonRrichen -
bach . — Karl Köbler von Angelthürn , Schlosser hier , mit Marie
Michelfelder von Heilbronn .

Todesfälle . 7 . Mai . Marie . 1 M . 27 T . . v . : Bolck -
mann » Schmied . — 8 . Mai - Klara . 3 T . , V . : Himmelheber ,Kaufmann . — Hermann , 2 I . , B . : Wolfram , Heizer . — LomS
Freiherr von Frcystedt Excellenz , Ehem . , Generallieutenant , 75 I .
Witternngsbeobachtullgeu - er Meteorologischen Station Karlsruhe .

. N - chtS » Uhr
, « rg ». 7 « hr 0

MttgS . 2Uhr

iBorom .

I ?52 4
752 .8
7518

Thermo« . Absolut«
in 0 . Keucht,

in wm
-i- 81 6,0
P 48 5 .7
i- 13 2 4 .7

Fruchtig¬
keiti»

74
89
41

klar
„ sehr bew .SW , wenig bew .

0 Regen — 0 .8 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstau - deS Rheins . Maxau, 9 . Mai. Mrgs . 3.98 w,gestiegen 18 om.

Wind.

still

Himmel .

Wetterkarte vom 9. Mai , Morgens 8 Uhr. Fra «kst»rter telegraphische

236 90

« eberffcht der Witter «« , . Die Lizftdryck - Berttzeilung hat sich im allgemeinen wenig verändert; flache Devressionen liege»bei den Shetland« Und Über dem vottaischen Busen. Bei schwachen im Norde» südwestlichen. im Süden umlaufenden Winden undlanasam sinkender Temperatm hat die Bewölkung über . Emtralenropa abge»o« me« ilnd ist vielfach heitere » Wetter eingetreten. Imnordwestlichen Deutschland fand vielfach Reffbildung statt . (Demsche « erwarte.)



Todesanzeige .
P .348 . Karlsruhe . Von

» dem Ableben meiner lieben
MM, Mutter,

Freifrau Mathilde von Reck ,
zrborue von Vordeck , Witwe dt«
Seheimt « Natyr osd Kammrherru
Freiherro Friedrich voo Neck,

setze ich entfernte Verwandte und
Freunde ergebenst in Kenntniß.

Sie starb im 79. Lebensjahre
unerwartet und rasch am 7 . Mai
zu Baden .

Mit der Bitte um stille Theil-
uahme

Karlsruhe und Baden,
den 8. Mai 1885,

Namens der Hinterbliebenen:
Freiherr Carl von Reck,

Großh . Kammerherr und Geheimer
Referendär .

O 250 .2. Soeben erschien in unserem
Verlag :

<FAmilien-Mel
de»

NkmWMtllttS. il. Band.
Me Wriefe

und die
Offenbarung des Johannes

übersetzt und erklärt
von

AdolfSchmitthenner, Albrechi Thoma .
Emil Veesenmeyer und Emil Zittet.

3. und 4 . Lieferung : Logen 7—12 der
Mulus - Briefe.

Preis 1 Mark 60 Pfg .
Karlsruhe , den 2 . Mai 1885 .

G . « rann ' sche Hofbuchhandlung .
C .315 .37 . Karlsruhe .Civil -Uniformen

für Hof - und Staatsbeamte , sowie
Lieferung der ganze « Ausstattung
werden auf da» feinste und sorgfältigste
ausgeführt bei

F . G . Bruckner , Großh . Hoflieferant.kiö . Meine seit über 20 Jahren be¬
stehende Thätigkeit in diesem Fache ,
unterstützt durch ausgezeichnete Arbeits¬
kräfte , setzen mich in Stand , das Beste
zu liefern , was in Civil - Uniforme «
geleistet wird.

Preisverzeichniß zu Diensten .

Herrath-Gesuch.
O .319 . 1 . Ein Kaufmann , 28 Jahre

alt , Inhaber eine« flotten Geschäfts,
wünscht sich zu verheirathen. Junge
christl . Damen , auch Witwen , die häuSl.
Sinn u . GeschästS -Jnterefse haben u.
über ein Vermögen von ca- 10,000
verfügen, werden ersucht, Korrespon¬
denzen mit Angabe ihrer speziellen Ver¬
hältnisse und Beifügung ihrer Photo¬
graphie , welche in allen Fällen zurück¬
gesandt wird . vertrauensvoll an Sind .
Moffe in Mannheim sub I » . SOLS
einzusenden .

Strengste DiScretion zugesichert .
Ein tüchtiger Maser
sucht eine dauernde Stellung , oder ein
gangbares Geschäft zu kaufen . Offer¬
ten sub 8. IV. 20 befördert Rudolf
Mofse » Annovcen-Bureau in Karls

P .301 . jsia statt - In meine Brauerei
wird ein tüchtiger kautionsfähiger

AähstkV gesucht
FI .

in Rastatt .

Büffetdame gesucht.
Eine tüchtige Büffetdame, welche gute

Zeugnisse besitzt , wird zum sofortigen
Eintritt in ein großes bayrisches Bier¬
lokal gesucht.
Ein besseres Fräulein
Elsässerin , der deutschen und französ.
Sprache mächtig , mit vorzüal . Zeug¬
nissen , sucht Stelle als Büffetdame ,
am liebsten in einem Badeort .

Zu erfragen bei
O 322 Ir . <i «»l «l» »rrirn .

Strastburg i/E . , Laternenaaffe I -

iM
i.,1 » » 1

O .252 .2 . Rastatt .

Gasthaus u. Bier¬
brauerei.

In einem sehr be¬
suchten reizenden Thale
unweit der Eisenbahn,
in der Mitte Badens,

ist ein durch Fremdenbcsuch sehr
frequentes Gasthaus mit Realschild-
gcrechtigkeit und vollständiger Ein¬
richtung, sowie eine Brauerei nebst
Einrichtung unter billigen Bedin¬
gungen zu verkaufen, wobei bemerkt
wird , daß auch das Gasthaus allein
abgegeben « erden kann . Nähere
Auskunft ertheilt das öffentliche Ge¬
schäftsbureau von I . Müller
in Rastatt .

Rheinische Kreditbank
Wir mache» hiedurch bekannt , daß wir wie bisher unter Garantie Wertst »

Papiere verschlossen zur Anfbewahrung und offen zur Verwaltung
in Depot nehmen , den An - nud Verkauf von Effekte « aller Gattungen ,
sowie die Einlösung in - «nd anSläudischer Coupon » besorgen .

Bei den uns zur Verwaltung übergebenenWerthpapieren übernehmenwir :
die Abtrennung und Einziehung der ZiaS- und Dividcudenscheine ,
die Kontrole über AuSloosung, Kündigung oder Convertirung ,
die Einziehung verlooSter oder gekündigter Stücke,
den Bezug von neuen ConponSbogen und den Umtausch von Jnte -

rimSscheineu .
sowie nach vorher eingeholtem Auftrag die Ausübung von BezugSrechtm und
die Einzahlung auf nicht vollbezahlte Papiere u. s. w .

O .gii . l ._ ssilisls llsn ktisimsvkvn Lrellllbank .

Mechanische Lw-sadeufabrik Meracheru.
P .351 . Wir bringen hiermit zur Kenntniß . daß die . durch Beschluß der

General -Versammlung vom 7. d . M . auf ^ 4 50 .00 per Aktie festgesetzte Divi¬
dende pr . 1884 von heute ab bei dem Ortenauer Creditvereiu E - G . in Offen -
burg, sowie bei der Kaffe unserer Gesellschaft zahlbar ist.

Oberachern . den S . Mai 1885 . Der Vorstand .
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M -832 .4-
Klimatischer Luflcurort Hornberg

( an der badische « Schwarzwaldbahn ) .8 Ä1sI L ksnsion 2um LLrsn .
Mit anstoßendem eleganten Neubau und großem Speisesaal , Pensions -

Wohnungen mit Garten . Preis incl . Zimmer Mk . 4 .5V bis Ml . 5 .—.Bäder im Hause : Sool , Kiefernadel , Donche . Fuhren aller Art . Forellen¬
fischerei. Jagd . Nabe Waldspaziergänge. — Seit 1 . Januar im Besitz deS
Unterzeichneten . KU . MjS8vI .

»i» rr« . n »i
LrvakNi» »»

»»» »v . MatLvinvvskldaä

lMkMliÜIlkll
Süd -vSUtsolllanäs imä äsr

Inäikationsn : 8 » «l nnä VriiiltlLur
xtzKvn vLroril8e1iv Hautlll -LniLlieLtert, L1».KeQLs.t »rrIis » I .edtzr»nsoiiopplliixvu ,Li«seQiLLts.rrde, S^MLIidso , Llsts.UverKrktuvxen , KirrNt u . KLeumLiismus.

xeAvo edroniseirs Latarrdv d«8 LekILopfes , des Raoken8 , der und der
Lrooinviri , Husteo , Nei66r ^ s !t etc . Ltildes LUms . Ls -Kn - , ko8t - u . I 'elexrapkeu -

^ potdetce . Lurkotel . L !e8L8S3 8eLvekei ^ »sser in kr!8edester k'üUunsIQ kllvQ LLtQers .1vA3serLkmd1uQ§ tzQ. kroöxe ^ te und näbere LusLunkl dured
den Lixsntdüuier : IL . 8lK « 1.

O . 239/240 .2.

701 Meter über dem Meer .
Eröffnung am 14 . Mai .

Großh . Salineuverwaktuug .
Anschließend an obige Annonce empfehle ich meinen unmittelbar an die

- . » . «-- dm
Gasthof zur Saline .

Zimmer von 1 so . Frühstück 80 A ladts ä'dotR 2 II . Tisch ^ 1 .20 .
Wagen und Pferde zu jeder Z . il im Hotel.
( U . 6341 b . ) 4 ^4 . Lei » « » »» » « , Besitzer

Os -rl I 'llnk , Illaimlisim ,
Eisen- L Metallgießerei

( vormals - L Lvpx )
Americanerftraste ,

empfiehlt sich zur Lieferung von Eisenguß jeden Gewichtes ,
sowie auch von Messing - und Rothguß , für alle Zweige der
Industrie , wie für das Baufach . O .337 . 1 .

LLQtv » N L » v « 8 » « i »
LI» t «r «eLrLeIr « i» , V1 . I ri

1000 Meter über Meer , geschützt im Thalkiffel des romantischenSchächen-
thaleS am Kiausenpasie gelegen und mit den Gotthardbahn - Stationen Altdorf
und Fluelen ( Vierwaldstättersee) durch bequeme , 10 Kilometer lange Fahrstraße
verbunden, ist mit I . Juni wieder eröffnet .

Der Pensionspreis für Dejeuner und 2 Mahlzeiten beträgt Frs . 4 .50 Per
Tag . Zimmer ftclus. Service Fr . I . — , Fr . 1 .50 und Fr . 2 .— .

Gewissenhafte Bedienung zusichernd und zu weiterer Auskunft gerne bereit
empfehle mich angelegentlichst , , , _ . _ .O .138 2 . (0,8 . 7766 , NKINN . VONllkk-ScN , prop .

Wene patentirte Produkte der Jirma
LS . in Stuttgart .

(D . R . Patent Nr . 27 .978)

Loeflund s Kindermilch
aus fiischer Alpenmilch u. Weizen- Exirakt im bair. Allgäu
hecseitellt, ebne Zucker und mebliae Bestandtheile. bildet
die nahrhafteste und verdaulichste Maderspeise , von
der Geburt an zu gebrauchen . Bereitung höchst einfach ,
nur in Wasser oufznlösen , per Büchse 1 .

Loeflund 's Nahm-Conserve
bester Ersatz für Leberthra », gleich wirksam , viel ver¬

daulicher und von vortrefflichem Geschmack , da » ganze Jahr zu ge¬
brauchen . Wird wie Butter auf Brot genossen . Per Büchse ^ e. 2 . 50 .

Durch jede Apotheke zu beziehen . M 383 .8.
I « Karlsruhe durch die Hofapotheke «ud die Stadtapotheke .

o»
0L

5

Krke
krels -NeNatU v
Berti » 188».

Sssrünelst 1854 .

vorzüglichster
garantier

retnfter Oualitüt
empfiehlt billigst

«sod . OeorK RaeLIvs , k 'rLuLkurt » . Zl .
Frankstrrtrr Aepfriwei » - Kelterei « nd Mrrsandt - SrfchSst .

Dienst - Pevsonal
jeden Range « , für Herrschaften und
Hotel« rc . empfiehlt ^ mail « ^ .Hi » »-»» » Adlerstr. 36,
Karlsruhe ^_ N .88 .14.

3,285,000 Marl
grtheilt auf Hypotheken ,

ausznleihen . ZmSfuß nicht
über 4Vr*t» Kanfschillinge

werden schon mit 1 ' /» Nachlaß über¬
nommen. Näheres unter Einsendung
von Berlagsscheineu u . s . w. durch
Urban Schmitt , Hypotheken - Geschäft ,
Blumenstr . 4, Karlsruhe P . 113.2.

V kür
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Silllgste LeMgsqMe
für Patentbierflafche « sowie Hohl -
glaS für Wirtbschaften. M .455 . 12.Hsrinaiii » in Rastatt

Die Holländische
Äl Vtnqe « « L < « . , Fliiiiirlikini ,

empfiehlt ihre , unter der Marke

Elephanten-
Kasfee

so beliebten hochfeine « Mischungen:
f . Java Mischung L 1 .20 ,
f . Westindisch M . „ „ 14 « .
f. Menado M . . „ „ 1 . 6 « ,
f . Bourbon M . . „ „ 18 « ,
extra f Mocca M . „ „ 2 .« « .

Gebrannt nach Id »- , v . Ltebig ' s
Vorschrift u . neu verbifferter Bcennart ,
wodurch d» S Verflüchte « desAroma 'S
absolut unmöglich .
Kräftig u fei « im Geschmack .

Große Ersparnis.
R « r ächt in Packeten mit Schutzmarke
» Elephant " versehen von 1 ,

' /,u . ^/t Pfd .
Niederlagen in Karlsruhe bei

Ludwig Dörflinger , Robert Fritz
Wwe . , Weudelin Grimm , Karl
Hager , Eugen Helff , Michael
Hirsch , Lebensbedürfnis - Verein ,
E . Carlein , E . Zschörnig . M . 192 9

P .2182 . Bruchsal .

Besten SchumrMlk
liefern billigst

»amdsoil L Skelcs »'.

KlisskllschMe ,
-r>
r«
» »

«
-n,

ß

Ä
Z
« r
rr

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt M .327 . 23 .

4VI » , .
Erbprinzeustraße 24 ,

Karlsruhe .
O 323 . Zu vermiethe « .

Die Füistl . Standesherrschaft Für -
stenberg beabffchtigt , das ihr gehörige,
580 Mtr . hoch gelegene Schloß Hohen-
lupfen bei Stühlinam (Baden ) zu ver -
unethen . Das Schloß , von dem man
eine herrliche Fernsicht auf die Alpen
bat, ist kaum 2 Kilvm. von der Bahn¬
station entfernt und würde sich seiner
sehr schönen und gesunde« Lage , sowie
seiner auigedehnten Räumlichkeiten we¬
gen zu einem Pensionate, einer Luftkur¬
anstalt u . dgl. vorzüglich eignen .

Liebhaber wollen sich an daS Fürst ! .Rentamt Neustadt (Schwarzwald)
wenden . (O . 7707 8 .)

Der « . Bekanntmachungen .
O .315 .2 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Juli l . I . wer¬
den die AuSnabmesrachtsätze für den
Transport von Petroleum und Naphta
ab belgischen Stationen (Antwerpen rc.)
nach gewissen Stationen der Badischen
Bahn erhöht.

Näheres beim diesseitigen Tarifburrau .
Karlsruhe , den 6 . Mai 1885 .

_ General -Direktion._
O .332 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Äsenbahnen.
sofortiger Wirkung werden

« Tramwaywagen u . Wagen für schmal¬
spurige Eisenbahnen" im Verkehr mit
Italien von der direkten Abfertigung
ausgeschlossen und bis auf Weiteres zu
den deutsch - schweizerischen bezw . öster¬
reichischen Theilsätzen der direkten Tarife
nach den italienischen Grenzstationen
abgefertigt. Auf den italien. Strecken
kommen die Daxeu deS LokalverkehrS
zur Anwendung.

Karlsruhe , den 8 . Mai 1885 .
General -Direktion.

Mit

O .345. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die GewächShänser beS botani¬

sche « Gartens bleiben » wegen AuS«
räumen « , bis auf Weiteres geschloffen .

Großh . Garten - Direktion.
A . A.

_ Graebener ._
P .331 . Gemarkung Malsch .

Bekanntmachung.
Aufstellung deS LagerbucheS

betreffend .
Sämmtliche Liegenschaften der Ge¬

markung Malsch sind in dem ausge¬
stellten Lagerbuch - Concept beschrieben
und ist dasselbe gemäß der landesherr¬
lichen Verordnung vom 11 . September
1883 , Artikel 12 . vom 1« . b . M . a«
während vier Wochen auf dem Rath¬
bause in Malsch zu Jedermanns Ein¬
sicht aufgelegt, was mit der Aufforde¬
rung bekannt gemacht wird, daß etwaige
Einwendungen gegen den Inhalt der
eingetragenen Beschreibungen der Lie¬
genschaften und ihrer RechtSbeschaffen -
heit innerhalb obiger Frist dem Unter¬
zeichneten mündlich oder schriftlich vor¬
zutragen sind .

Karlsruhe , den 6 . Mai 1885 .
Der Lagerbuchsbeamte:

Gent er , Beziiksgeometer.
Bürgerliche Rechtspfle ge.

« ermögeaSadsonderuuq .
P . 306 . Nr . 12,020 . Pforzheim .

Ja Sachen
der Ehefrau des Glaser»
Christoph Heinz , Karolina ,
geb . Kästner von Brötzingen,Kl . .

gegen
ihren Ehemann , Beklagten,

Vcraiögensabsonderung
belr. ,

erkennt das Großh . Amtsgericht Pforz¬
heim durch den Großh . Oberamtsrich¬
ter MorS für Recht :

Die Ehefrau des Glasers Chri¬
stoph Heinz , Karolina , geboine
Kästner von Brötzingen, wild für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von jenem ihres Ehemannes ab¬
zusondern , und hat Christoph
Heinz die Kosten deS Verfah¬
rens zu tragen.

Pforzheim , den 4 . Mai 1885 .
(gez.) Mors .

Die« veröffentlicht
Pforzheim , den 6 . Mai 1885 .

Der Gerichtsschreiber:
_ Siamund ._

Okffentlichr Bekanntmachung .
P .350 . Bruchsal . Ju dem Konkurs

de » I . L . Klein von hier soll eine
abermalige Abschlagsvertheiluna erfol¬
gen . Dazu sind verfügbar 2858 Mark
88 Pf .

Nach dem bei der Gerichtsschreiberei
dahier aufgelegten Verzeichnisse sind die
Fiederungen der vorrechtslosen Gläu¬
biger mit 57,181 Mk . 7 Pf . zu berück¬
sichtigen .

Bruchsal, den 8 . Mai 1885 .
Der Ko --kursverwalter :_

Die Fürstlich Kürstenbergifche
O .341 . AuSstattnngSgabe
für 1885 ist zu verleihen . Die Bürger¬
meisterämter der Fürstlich Fürstender-
gischen Gemeinden werden mit Bezug
auf die ihnen mitgetbeilte Stiftungs¬
urkunde vom Jahr 1854 ersucht , dieses
den zur Bewerbung Berufenen zu er¬
öffnen , damit sie ihre Eingaben mit de»
vorgeschriebenenZeugniffenlängstens biS
15 . Juni l . I . bei den betr . Fürst !.
Rentämtern einreichen . ( 0 . 7 726 8 .)

P319 . Nr . 18,626 . Mannheim .
Bei diesseitigem Bezirksamte ist eine
Dckovistenstelle mit einem Gehalt von
600 Mark zu besetzen.

Aktuariat» Inzipienten wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden -

Mannheim , den 6. Mai 1885 .
Großh . b »d. Bezirksamt .

Sieael .

li I L . V . 0,316 .2.
11. V 7 U. A.

Wahl lUl
Druck « nd Verlag der 8 . Braun ' sche » Hofbnchdrnckerei . Mit einer Beilage .)
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